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Presseinformation 

Klare Linie für die Gesundheit: KLI für Lungenforschung befürwortet 
Maßnahmen gegen Einweg-E-Zigaretten 

Wien, 10. Dezember 2025 – Das Karl Landsteiner Institut für Lungenforschung und pneumologische 
Onkologie an der Klinik Floridsdorf begrüßt die von der Bundesregierung geplanten Maßnahmen zur 
Einschränkung von Einweg-E-Zigaretten sowie zur strengeren Regulierung nikotinhaltiger Produkte 
wie Nikotinbeutel und E-Liquids. Angesichts der wachsenden Nutzung durch Jugendliche ist die 
Novelle ein wichtiger Schritt, um gesundheitliche Folgeschäden frühzeitig zu verhindern. 

Jugendliche reagieren besonders empfindlich auf Nikotin, da sich das Gehirn bis ins junge 
Erwachsenenalter in einem zentralen Reifungsprozess befindet. Studien zeigen, dass die wiederholte 
Exposition gegenüber nikotinhaltigen Aerosolen neuronale Belohnungssysteme verändert und eine 
rasche Abhängigkeitsentwicklung begünstigt. Gleichzeitig belegen toxikologische Analysen, dass beim 
Verdampfen entstehende Stoffe – etwa Formaldehyd oder Acetaldehyd – Atemwegsreizungen 
verstärken und entzündliche Prozesse fördern. Mehrere Kohorten weisen zudem auf ein erhöhtes 
Risiko für EVALI (E-cigarette or Vaping Associated Lung Injury) hin – eine akute, durch Vaping 
ausgelöste Lungenschädigung, die mit ausgeprägter Entzündung, Atemnot und charakteristischen 
radiologischen Befunden einhergeht. Auch wenn nicht alle Mechanismen vollständig verstanden sind, 
zeigt sich klar: Intensiver Konsum kann die Lungenfunktion messbar beeinträchtigen. Darüber hinaus 
gibt es bereits erste Belege dafür, dass die regelmäßige Verwendung von E-Zigaretten und Vapes mit 
einem erhöhten Risiko für Herzkreislauferkrankungen und Krebserkrankungen einhergehen. 

Vor diesem Hintergrund ist das geplante Verbot von Einweg-E-Zigaretten besonders bedeutsam: Sie 
sind durch süße Aromen, geringe Kosten und niedrige Einstiegshürden vor allem für Jugendliche 
attraktiv. Die Integration von E-Liquids und Nikotinbeuteln in das Tabakmonopol und das erweiterte 
Werbeverbot reduzieren die Verfügbarkeit für Minderjährige und erhöhen die Abgabekontrolle. Auch 
die Kennzeichnung von Spielplätzen als tabakfreie Zonen ist ein wichtiger Beitrag zum Schutz von 
Kindern vor Tabakabfällen und Nikotinrückständen. Wünschenswert wäre eine Ausweitung rauchfreier 
Zonen rund um Schulen, Kindergärten und Haltestellen des öffentlichen Verkehrs. Diese sollten einen 
klar definierten Mindestabstand zu Gebäudeeingängen einhalten. Ergänzend dazu wären eine 
deutliche Beschilderung sowie begleitende Informations- und Sensibilisierungskampagnen für Eltern, 
Betreuungspersonen und das Personal erforderlich.„Wir wissen aus zahlreichen internationalen 
Untersuchungen, dass das jugendliche Gehirn auf Nikotin besonders sensibel reagiert und dass E-
Zigaretten keineswegs harmlos sind“, betont Prim. Priv.-Doz. Dr. Arschang Valipour, Leiter des KLI für 
Lungenforschung und der Abteilung für Innere Medizin und Pneumologie an der Klinik Floridsdorf. 
„Wer gesundheitliche Schäden verhindern will, muss nicht erst warten, bis chronische Erkrankungen 
entstehen. Jede Maßnahme, die den frühzeitigen Einstieg in den Nikotinkonsum erschwert, ist eine 
Investition in die langfristige Lungen- und Allgemeingesundheit unserer Gesellschaft.“ 

Als Institut, das sich intensiv mit Prävention, Versorgung und wissenschaftlicher Analyse 
lungenbezogener Erkrankungen befasst, unterstützt das KLI die geplanten Schritte ausdrücklich. Das 
Gesetzespaket setzt ein klares, evidenzbasiertes Signal für gesundheitspolitische Verantwortung. 
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Über das Karl Landsteiner Institut 

Das in die Infrastruktur der Wiener Klinik Floridsdorf eingebettete Karl Landsteiner Institut für Lungenforschung 
und pneumologische Onkologie ist eine unabhängige, medizinisch-wissenschaftliche Forschungseinrichtung 
unter dem Dach der Karl Landsteiner Gesellschaft. Wissenschaftliche Schwerpunkte des Instituts sind Therapien 
zur Behandlung von Lungenkrebs, COPD, Lungenfibrose, Long-COVID und verschiedenster Lungenerkrankungen. 
Ebenso führt das KLI LFPO eine Vielzahl akademischer Forschungsprojekte mit nationalen und internationalen 
wissenschaftlichen Kooperationspartnern durch. 
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